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Über dem Seebahngraben vom Bahnhof Wiedikon bis zur Hohlstrasse könnte

eine Parkanlage entstehen. (Bild: Selina Haberland / NZZ)

Kleiner, CO -neutraler Gedankenflug zur High Line nach New

York. Der begrünte Spazierweg auf dem verlassenen

Bahnabschnitt wertete eine heruntergekommene Gegend massiv

auf, die ehemals verruchten Quartiere Chelsea und Meatpacking

Ein neuer Park im dichtesten Teil von Zürich

Würde man den Zürcher Seebahngraben überdecken und begrünen,

hätte die Stadt einen grossen, neuen Park, ohne dafür Bauland opfern

zu müssen.
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gehören heute zu den angesagtesten Adressen der Stadt; fünf

Millionen Besucher schlendern die 2,33 Kilometer lange Strecke

jedes Jahr hinunter (und viele wieder herauf). Der Erfolg der

High Line war alles andere als eine Überraschung. Schon beim

Spatenstich 2006 wusste der damalige Bürgermeister Michael

R. Bloomberg, dass ein Projekt von «historischer Grösse»

entsteht, er sprach von «vernachlässigten Überresten der

Vergangenheit, die in einen wunderbaren Schatz für künftige

Generationen verwandelt» würden. Drei weitere Details zur

High Line: Sie entstand aus einer Bürgerinitiative heraus, sie

wurde aus privater und öffentlicher Hand gemeinsam finanziert,

und sie trieb die Immobilienpreise stark in die Höhe (dazu später

mehr).

Gedankenrückflug nach Zürich. Laut «Grünbuch der Stadt

Zürich» sind grosse Teile der Kreise 3 und 4 massiv

unterversorgt mit Freiraum, die Stadt bezeichnet diese Gebiete

sogar als ungeeignet für eine weitere bauliche Verdichtung – in

einer Zeit, wo Zürich im Eiltempo auf eine

Rekordbevölkerungszahl zusteuert und zentraler Wohnraum

dringend nötig ist. Dabei ist die Lösung naheliegend und

einleuchtend: Den Seebahngraben, also den Bahnabschnitt

zwischen Hohlstrasse und Bahnhof Wiedikon, überdecken und

begrünen. So würde den Zürchern mit einem Schlag ein 42 000

Quadratmeter grosser neuer Park zur Verfügung stehen, ohne

Bauland zu opfern. Das entspricht der Fläche von knapp vier

(veranstaltungsfreien) Sechseläutenplätzen. Krippen könnten

hier die Nachmittage verbringen. Ältere Kinder mit ihren

Freunden spielen, Senioren spazieren. Es könnte Ping-Pong-

Einleuchtende Lösung

Tische geben, Wasserbecken, öffentliche Grillstationen und

kleine Waldabschnitte. Die Luft würde besser, die Sicherheit

würde erhöht und neuer Lebensraum für Tiere geschaffen.

Die heutigen Querstrassen blieben bestehen und teilten den

Park in sechs Abschnitte, von denen jeder anders bespielt

werden könnte. Und natürlich wäre ein Veloweg möglich,

beispielsweise als erhöhte Expresslinie, welche die angedachte

Gleisüberquerung beim Polizei- und Justizzentrum verlängerte.

Somit entstünde eine fast vier Kilometer lange durchgehende

Strecke vom ehemaligen Bahnhof Letten über den Lettenviadukt

bis zum Bahnhof Wiedikon.

Der Seebahnpark geniesst breite Unterstützung, drei Stadträte

begrüssen das Projekt (Richard Wolff, André Odermatt, Filippo

Leutenegger), die SBB, zu deren Besitz der Seebahngraben

gehört, finden ihn eine gute Idee, Quartiervereine,

Genossenschaften, Liegenschaftenbesitzer, Kleingewerbe,

Schulen, Kindergärten und Krippen haben ihre Unterstützung

zugesichert. In den Entwurf zum kommunalen Richtplan ist der

Seebahnpark aufgenommen.

Natürlich würde der Seebahnpark das Quartier aufwerten. Eine

Erhöhung der Mietpreise wie bei der High Line ist aber nicht zu

befürchten, da die betroffenen Liegenschaften mehrheitlich in

Genossenschaftsbesitz sind. Dem Antigentrifizierungsargument

wohnt grundsätzlich ein zynischer Widerspruch inne; in der

Konsequenz fordert es doch, dass einkommensschwache Gebiete

Die Kosten

unterversorgt bleiben sollen. Was kostet der Seebahnpark? Erste

Schätzungen gehen von 400 Millionen Franken aus, also von

einem ähnlichen Budget wie bei der Einhausung in

Schwamendingen. Wie dort könnten die finanziellen Mittel von

Stadt, Kanton und Bund kommen. Zusätzlich steht heute der

eben verabschiedete Mehrwertausgleich bereit, der genau für

solche Projekte geschaffen wurde. Und erste Signale aus der

Privatwirtschaft sind vielversprechend – schliesslich ist der

Seebahnpark, das ist allen Beteiligten bewusst, ein Projekt von

historischer Grösse.

Thomas B. Brunner ist Präsident des Vereins «Seebahnpark. Eine Bürgerinitiative

für die Überdeckung des Seebahngrabens».

Die Bahnbrücke bei der Hohlstrasse ist ein sehr wichtiger und deshalb für die

Ingenieure «schwieriger» Verkehrsknoten. Die Brücke wird in Etappen ersetzt, ab

Mitte Juli wird auch die Tramlinie 8 unterbrochen.

Ein spektakulärer Brückenschlag

Adi Kälin  05.07.2018
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